
EusesBaselbiet ,

Prolog:

Musikverein: Baselbiotermarsch.

Ansager:

Rahmenspiel, zusammengestellt von Lehrer Britz Spaeti 
ergänzt von Hans Tanner

T

Mus ikvere in: Eröffnungsmar sch,

Ja, jo, so amene Maietag, 
Wenn alles drus und uso mag, 
Wenn’s zäntum sünnlct und singt 
Und d’Lerche sich in d’Höchi schwingt, 
Denn gohts uf sonere höche Flueh 
Loch öppemol mit Churzwil zue. 
Me gscht mängmol vo dort und do 
Es Schüelerreisli durogoh. 
B’Chin si im volle Ucbcrmuet, 
S’muess öppis goh, es pfust im Bluet. 
Si springe, gumpe mitenand, 
Bas Hin und Här, das Burenand, 
Ja, d’Jugend muess no luschtig si, 
Wär wett, er wer au do derbi!

Sit is Gottwilche, liebi Gescht, 
Am kantonale Kusikfescht, 
Es freß is, dass vo wit und breit 
Lir eus hüt z’Obe d'Ehr geh heit. 
Es bsunders Beseht, bigott, s’isch wohr, 
S’chunnt z'Muttez nit bald wieder vor. 
Brum si mer einig, Gross und Chli, 
E sone Tag muess gfiret si. 
Mir heinis dorum nit lo neh, 
Euch hüt es chlises Eeschtspiel z’geh« 
’S’si keini grosse Wort derbi, 
’S1will eifach und bescheide si. 
Im Baselbiet gilt euses Singe, 
Ihm weimer eusi Lieder bringe, 
Brum gön mer mitenand durue 
Uf sälbi gechi, schöni Elueh 
Und luege all! mitenand 
Uf euses liebi Eeimetland 
Mit sine Hübel, dunkle Wälder, 
Be sufre Börfer, wite Eälder, 
Wie lieblig glänze Barg und Tal 
Mit ihrem Richtum überall. 
Bas Ländli lit im Friede do, 
Findsch sicher chum bald eis eso. 
Und d’Lüt hei heiter frohe Sinn, 
Es juchzget öppis in eim inn, 
rS‘isch wie no tusigstimmigs Lied, 
Wo hüt dur Fäld und Matte zieht. 
So chömmet denn, i lad ech i, 
Bört obe wei mer fröhlig si!
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1, B i 1 d ; Aus der Jugendzeit,

Schülerchor: Lied: Aus der Jugendzeit.
andere winden Blumen zu Ifränzcn und

Anneli:

Hans:

mir chönntc dank öppis zsämme mache, d’Buche undWerner:

Anne li:
dir Lcitlifräck, nochhär si mir BucheHans:

Es folgt
Urs:

vertont von Rieh. Eurrcr.Es folgt

heissa-ssa,

Urs: 
Keieli:

Urs:
Moicli:
Hans:

2 .Der I-Iauptma ritet vorne 
Wie tänzcrlct sis Ross, 
Und jetz chunnt d’Lusig, 
Es tschättorets dur d'Sfross. 
Uri, diri, diri, duloi, 
Wie ring goht das dervo, 
Es chönnc hundert Buchehei 
Eascht nünnc rucig st oh.

- n -a,

3. Lueg au, die Reihe Militär
Im flotte, stramme Schritt,
Und isch's vorhi, goht hinderhär 
Gwüss s'halhi Stcdtli mit.
Trumm, trumm, trui m, trumm, trunmp c dipumm

Erseht no, 
d*Buche ihre Soldatemarsch bringe. 
Guet, So fönget a, 
dra!

ein Roigon: “Bas ganz kleine Häuschen von Balcroze.

1.Hurra, c-s trummlct s’Stedtli i, 
D'Soldate ohömme a.
Am Strosserand springt. Gross und Chli, 
Was numme laufe cha.
Trumm, trumm, trimm, trum pedipumn,
Tönt1 s lut de Hüscr no,
Bald gohts im ganze Sfcdtli um, 
Jetz si d’Soldatc do!

, jetz si mir Buche do! 
tuch do gsi, i sägs cm Lehrer! 

du Rätschhäsi, das isch cus glich, jetz si

So, jetz si mir Buche dra, das isch denn öppis anders als 
so Zuckcrwasserzüg. (Macht die Bewegungen der Mädchen nach. ) 
Hoppla, Buche, in d‘Reihe!

Soldatenliedli von Ih Spacti,

So, jetz si mir Buche dra,

Mädchen spielen mit einem Ball, 
singen ein Lied1. Von rechts und links erscheinen Rnahen mit Soldaten­
mützen und Sähel.

So, ahfahrc, dir Meitlifräck 
Was ächt, mir si dank vor 
So sägs doch, 
mir Meisehter.
Halt doch s’Mul, du Grosshans, lehr du zcrscht besser 
läse, e General, wo sini Soldate will befähle, sott doch 
öppis chönne in der Schuel.
Jetz isch ab^-r gnuo Heu dunde, du Blcichsclmahcl, mach, 
dass furt chunsch! (Geht mit erhobenem Säbel auf das 
Mädchen zu.) 
He, 
d’Mcitli.
Jo, lucget emol dä Mcitlischmöckc-r a!
Wüssod ihr was, mir füohre öppis uf, es Rcigeli, wo mor in 
der Schuel glehrt hei!

das vom chline Hüsli. Nochhär chönno denn



3

Sie stellen sich ein und ziehen nit einen Wanderlied ab*
Ansager s

2. Bild: Stadt und Land*

Mit einen Wanderlied zieht eine Trachtengruppa auf die Bühne.

Marie:

,seht doch eppe-

Mädchen:
Eeieli:
Hans:

Au nir wei hindenoh,
Bald gohts in ganze Stedtli un, 
Jctz si d’Soldatc do!

rcini Luft, 
z'friedni Ruch,

Bravo, bravo, das isch fein gsi!
Loset, es hot pfiffe, drüriol, i has ghört, der Lehrer wartet* 
Jo, ncr nücsse goh, s’isch allwäg Zit, Chönnct, nir nache 
cs Zügli!

Bcbbi: Ho, lueg ne-nau a, die lustige Maite li, ne 
enol scheoni Sächcli uf en Land!

Marie: Heit dr öppe gneint, s1Rächti mess allowil us dr Stadt 
cho, dir Hcerefitzerli?

Wenn als in höchscbtc Sünne st and,. 
E Bruethitz uf dä Städte lit, 
Zieht’s albe s’Stadtvolch flingg uff’s Land, 
Bo isch kei Wäg de Lute z’wit! 
Bo zieht1 se-n-ufe zue dr Bluch, 
In cusi chüeli, 
In cusi stilli, 
Zun Stadtgwüohl us,in Tonneduft! 
Bo rucjO si von Tagwärch us, 
Und starke sich nit neuer Chro-ft! 
In heere Bärgwaldblätterhus, 
Schöpft alles neue Läbcssaft! 
Teil lucgc-n-öppe d’Ussicht a, 
Teil hei e Braud und fühle nit, 
Und wär no öppis singe cha, 
E halles Lied zun Hals us git! 
Bo goht's uf ousor schöne Eluoh,- 
Begrifflich albe läbhaft zue! 
Stadtvolch und Lüt us ousen Stand, 
Hoi Breud an Basclbioterland! 
Und-was no öppe suscht cha geh --
Chasch „otz do uf dr Btihni gseh!

Karie: So, jetz wird z’erseht e Rung gfulcnzt und dr Buch gstopft, 
i ha langgnue messe Choldcnpf schiebe!

Martha: Lueget c-nol di herrlich! Ussicht a, Wie schön isch doch 
eusos Basalbiet! Bie so-ftige grüne Matte und die Börfli 
drininnc, G-rad wio-n-es Tschuppcli Chind un d’IIucttcr 
unnc, so lön sich die Ilüser der Chilche zue.
Chasch ner gstohlc wärdo nit dinc-r Ussicht, z’erseht wird 
enol für c Mage gsorgt.

Bethli: So Hanni,loh eine los uf dincr Handorgcle, csi ne rächte 
Hudigäggvlcr, das es ein lüpftJ.

Hanni spielt auf dc-r Hondorgcl, einige tanzen* Gegen den Schluss 
hört nan ein V/andorlied von Männer st innen gesun^n* Städter er­
scheinen,. Sie tragen Strohhütc und sind sonntäglich gekleidet*
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Bebbi: Nuiruo nit in d’Schwung cho, Maiteli, mir hän gor nit gcgc- 

n-euch, aber Lir gschn halt eifach gärn eppis Härzigs und 
Eaincligs, Ibrigens, was sin er aigctlich für e Verein? 
E Teegränzli oder so eppis Guggers?

Marie: Mir? Jäso, dir cliönntid Päch ha nit cnc Teochränzli. Mir 
chönnte-n-cch denn zeige, dass ner neh chönne ass Tee drinke. 
Uebrigens, was sit dir? E Cheigolklub oder Jassbrüodor? 
A de Strauhüct a allwäg o chli c eigcligi Gsellschaft.

Viggi: Jasse und Chaigle kenne ner frilig, aber au no eppis anders 
gottlob!

Hanni: He, singe, wioni ghört In, Eine Let es dünners schöns Tenörli, 
i glaub, es isch dort dr Bebbi.

Marie: 0, singet is doch eis, ihr Heere, wüssod er, 
liedli nit ene Jodelschwänzli dra. Bas ghöri bsunders

Ganze Gruppe: Erseht no, sit so guct!
• Bebbi: Also, Maitc-li, will dr eso kaibc nätt battle konnd, tion ner 

aich gärn dr Gfalle, (Sie stehen zusennen und singen zwei 
Lieder,)

Gruppe: Bas isch schön gsi, eifach schön!
Bebbi: So, jetz nached aber au eppis vor, nir Liechte au gärn eppis 

fürs Gniet,
Hanni: Hcnu, will dr so schön gsun^e lieit, wei ner euch jetz au dr 

Gfalle tue. (Volkstanz mit Ilandorgelbcglcitung,.
Während des Tanzes verschiebt sich die Gruppe der Städter 
in gleichen Takte von einer Seite zur andern und c-iat höchste 
Aufmerksamkeit und Bewunderung,)

Städter: Bravo, bravo!
Viggi: Mc hätts nit’dänggt! Bas isch wirgglig Oross gsi!
Marie: Aber jetz gits doch sicher no nes Tänzli zwüsche Stadt und 

Land, bevor Der hei^zue gönd!
Städter: Erseht no, do simer drbi, hoppla, Maiteli,los!
Allgemeiner Tanz, nachher paarweise Abmarsch unter den IBLängcn der 
Handorgel.

Ansager: Losglöst vo allen G’jcuk und G’jag, 
Von Lärn und Betrieb do Wuchotag, 
Bückt ab und zue o stille Lia, 
Bur d’Waldwäg bi dr Pluoh als a! 
E Einzelgänger, sage d’Lüt, 
Bock euse ha schiniert das nit! 
Noi gwüss, es isch kei Sonderling, 
Es isch o Eründ vo Schnäxterling! 
Bä geht dc bunte Vögel no, 
Köcht grüsli gärn vo dene foh! 
I-Iauts über Stoch und über St^i, 
Macht sich gor grüsli .nüodi Bei ... 
Bucht uf dr Eluchbank albe -n-us,.,. 
Und träumt und nacht e z’friednc Pfus! 
In Traun, do darf er Bilder gsch ,». 
Vo wundersame BluGUcfec... 
Und Summervögol,zart und schön, 
In wunderbare Barbetön,....
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3, Bild s Der Naturfreund.
Einführende Musik von Orchester.

Er satzt sich auf ein Bänklein und schläft ein. Es foljt ein 
Binnenreimen, ausgeführt von der Demenriego nit Or ehe- st erbe- 
gleitung.

Ein Sonderling mit Botenisiorbüchse und Schmetterlingsnetz schlendert über die Bühne und singt,

E Musig spielt o Melodie ,....
voll himmlisch reiner Harmonie  
Es isch o Traun vo tiofschter Ruch, 
Höch obe, ... do, uf ousor Eluc-h ,»
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Ansager:

Männerchoraus flug.4> Bild:

Vom Prüehlig bis zum Herbscht im Johr, 
Chunnt öppe-ne-als e Männerchor, . 
Woogt so-n-e Schar dr Wäg zur Flueh, ... 
Und git e ne bös z’schnufe gnue! 
Verschwitzt ruckt als dr letschti Ma 
Pflätschnass am Rugge-n-albe-a! 
Mit müede Bei dr President, 
No weidli früsoh dr Dirigent! 
Und alli nämme hei ei Drang --
Bevor dr erschti Heimatgsang --
Us ihre Sängerchehle schtigt 
Jedwädere Wi in’s Hälsli bigt! 
Dernoche aber fohts gli a, 
So lutt dr hinderscht Sänger cha, 
Klingt Lied um Lied, tönt Gsang um Gsang, 
Voll imbrunseht und voll hällem Klang, 
Vo Heinetliebe, Vaterland, ...»
Me isch ei Seel, ei Härz und Hand ... 
Bis ein dr ander lisli frogtl». 
Will se dr Durscht so grüsli bloggt. >•». 
Wo achter s’nöchsti Wirtshus lit! 
Rueft lut der Presidänt:s'isch Zit! 
Und gleitig stige-n-alli no.... 
Nur d’Flueh...., si blibt am Plätzli stoh....

Männerchörler als Touristen von rechts und links.
1. Sänger: Eifach schön! Lueg emol das Ländli a, Schaggi!
2. Sänger: Los, i muess gwüss Gott z’erscht echli verschnufe,

D’Pumpi will nümme rächt, d’Pumpi.
5. Sänger: Jo, me isch ebe nümme zwänzgi, i gspüre s‘Rheumatisch

wieder im lingge Bei..
4. Sänger: Jo, tfo, me wird eiter vo Johr zue Hohr!
5* Sänger: He, s’isch dank no keine jünger worde, du Löli!
6. Sänger; Mach e Kur mit Zirkulan und Chnoblauch, das nimmt

dr Bluetdruck, denn chasch wieder gumpe wie frühner! 
Präsident: So, si mär alli ?
7# Sänger: Nei, dr Kari isch nonig do, Aha, dort chunnt er.
Karl: Ein beleibter Sänger kommt mühsam hintennach mit grossem Schnaufen 

und Pusten.
Aendlig, ändlig, isch das e veruckts Stige gsi. Worum muess 
me-n-au uf settigi Hübel ufe mit eusereim-?. Mir si doch e 
Männerchor und kei Alpeklub.

2-. Sänger: Chumm, Kari, nimm e Schluck vo däm Kurveöl, das bringt die wieder 
zue dr. S’het im Dieascht au mänge müede Gaul wieder ufklöpft. 
(Gibt ihm von seinem\Schnaps zu trinken.)

Präsident: Soe mir wei dänk vo do nit witer, ohni eis lo stige. Wär muess 
do nit singe, wenn er do abe luegt uf das liebligi Ländli,. wo im 
Sunntigsfriede do lit. Lut sells töne über s’Tal ewägg zue dä 
blaue Jurabärge übere,.

Chor singt zwei Lieder:
Präsident: So, mir göhn dänk witer..
Kari: Hergott, mir si doch nit amene Sächstägerenne oder an dr

Tour de Suisse. I möcht do e chli usreuhe.-
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Präsident:

Ansager:

Trommelwirbel.

__5^ Bild: Turnfahrt.
Turner ziehen auf mit Fahne und singen: Was ziehet so munter das Tal 

entlang....
Auf der Bühne herrscht zuerst reges Leben. Bann sammelt der Oberturner 
die Leute zu den Freiübungen*
Freiübungen.
Nachher Abmarsch in Marschkolone mit dem Turnerlied,

Chumm, Kari, 
witer hinde, 

Karl: (zufrieden) Jäso,
Sie ziehen weiter*

6. B i 1 d£ Schweri Zite. .
Ansager: Am Himmel hei sich dort und do 

Brandschwarzi Wulche zsämmegloh, 
Vftm zweute Wältchrieg het me gredt 
I allne Dörfer, allne Stedt* 
Es Gläuf und Jage us und i, 
'S isch alles uf de Beine gsi. 
Wär weiss, wo's Gwitter duregoht, 
Obs dasmol nit bi eus ischloht? 
In dene schwere, böse Stunde, 
Het s’Schwizervolch sich zsämmegfunde, 

Me het gwüsst, dass’s ums s’Ganzi goht, . 
Und keine jetz uf d’Site stoht. 
Der Wehrma het im Ehrechleid 
Ufs Vaterland der Eid abgleit.

s’goht nümme wit. S’Wirtschäftli isch e chli 
numme e paar Schritt.
das isch en andere Fall.

Mit stramme Schritt im wisse Gwand, 
Zieht s’Turnervolch us Stadt und Land, 
Bim erschte Frührotssunnestrahl, 
Dur Wald und Fälder, Bärg und Tal, 
Mit lichte Füess de Halde zue, 
Stiggt flingg uf eusi stolzi Flueh! 
Die hei bigoscht no guete Schnuf 
Und haues geechi Holde-n-uf!
Hei Speuz und Rasse in de Glänk, 
Und gumpe über d’Ruehibänk, 
Voll jugendlichem Uebermuet, 
Mit ihrem hitzig, junge Bluet! 
Bis do dr Oberturner pfifft! 
Und mitene e Uebig Schlifft!
Rächt schneidig trätte d’Turner a, 
Stramm schtoht im Glied dr letschti Ma! 
Ei Wille isch's, ei Geischt, ei Guss, 
E Augeweid, e heere Gnuss!
Dr Nochwuchs, eusis jungi Holz, 
Do hesch e Grattel, hesch e Stolz! 
Drum lueget eusi Turner a, 
Me muess und darf e Freud dra ha!
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Heimat:

Frau:

(Fahnenmarsch, Drei Wehrmänner legen den Fahneneid ab. Hinter 
den Wehrmännern stehen Turner in Grätschstellung. Sie reichen 
sich die Hand und rezitieren: Der Eid v. F. Spaeti.),

1. Gruppe: Sie stehn in Reih und Glied gegossen,
Beseelt bon einem Willen, und 
Zum Allerletzten fest entschlossen 
Erheben sie die Hand zum Schwur.

2. Gruppe: Und über tausend Helme wallet
Des Landes Ehrenzeichen hin, 
Indes die Hymne machtvoll schalltet, 
Erheben sie zu Gott den Sinn.

3. Gruppe: 0, segne, Herr, ihr heilig Schwören, .
Halt über Ihnen deine Hand, 
Lass Deinem Machtschütz angehören 
Das liebe, teure Schweizerland.
Während des Eides und des Sprechchors wird vom Orchester leise 
die Melodie des Rütliliedes gespielt....
(Ein Trachtenmädchen, die Heimat darstellend, erscheint mit 
einem Blumenstrauss im Arm und richtet an die Wehrmänner 

nachstehende Dankesworte.).
E bösi Zit,s*isch Wäger wohr, 
Ei Angst, ei Not und gross! Gfohr 
Isch gege eusi Gränze cho 
Und hätt is fascht dr Friede gno, 
Zäntum hets kracht, ei herte Kampf, 
Eis Schlachtgwühl, und ei Pulverdampf. 
Und über d’Bärg vo Tal zue Tal, 
Vo Dorf zue Dorf und überall 
hets mächtig tönt, vo Flueh zue FluÄb: 
Jetz Schwizerma, der Gränze zueT 
De het au eusi Jungmannschaft 
Der ganzi Wille, alli Chraft 
Für eusi Heimat Zsämmegnoh 
und isch de höchste Pflichte no. .
Sächs Johr lang, gwüss e langi Zit, 
E herte schwere Völkerstritt.
Doch eusi bravi Wach am Rhi 
Isch eusem Land vo Nutez gsi. . 
Drum bi-n-i hüt au zue-n-ech cho 
Und ha-n-e Mei mit mer gnoh 
Als Dank und Gruess vom Heimetland 
Im wackere Soldatestand, 
Wo eusi Heimet, Dörfer Stedt 
Und eusi Freiheit grettet. het.
(Glockengeläute. Das Mädchen legt den Strauss zu Füssen des 
mittleren Wehrmannes nieder.. Volk marschiert von links und 
rechts auf. Eine Frau aus dem Volke schreitet in die Mitte 
der Bühne. Sie spricht ernst und feierlich.)
Wir danken Gott für seine Gnad 

Dass er vor Trübsal und vor Schad 
Uns gütiglich bewahret hat.
Ihm, der regiert durch alle Zeit 
Sei Lob und Preis in Egwigkeit.,
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Heimatboden ”, Kompo-

Ansager:

7. Bild : Landsgemeinde.

Marie:

Hanni:

Versammeltes Volk: Gemischte Chöre, Männerchor, Turnverein etc. 
Gemeinsamer Gesang: Vo Schönebuech bis Ammei

jetz wei mer nit Trübsal blose und 
das Vögeli in -im inne, use-,

■^ans:

(Orchestervorspiel., Cäcilienverein, Volkschor und Schülerchor 
singen mit Begleitung des Orchesters ” T “ ‘ \ ~ ‘
sition von Ernst Schwarb.)
Und am e bsundere Tag im Johr, 
Stigt s’ganzi Volch vo euser Gmein, 
Trachtegruppe, dr Mannerchor, 
B’Musig und dr Turnverein, 
Was schnoogge und was schnufe cha, 
Uf eusi stolzi Heimetflueh, 
Luegt sfHeimatdorf vo obe-n-a, 
Wie lit’s in siner Sunntigsrueh! 
Es Volksfescht und e Fruedefir, 
In Eintracht und voll Harmonie, 
E so, wie’s einisch gwüss im Johr 
Zum Bäbe ghört und muess au si! 
Es git de Mönsche wieder Chraft, 
Zu neuem frusche Läbesmuet, 
Do schöpft ne wieder neue Saft, 
Git ewig junges, ruehigs Bluet!

He, jetz cha me doch wi-der sing;, wen:, alles blü-ht und 
Blueschtet. Lang gnue het ein das trübi ^i:z t ^rwätt-r s’Li-d 
im Hals verstickt. Wär mü-sst jetz nit juchzge an sorune 
he rr 1 i che Mai e t ng!

Do hesch rächt, Marie,
Elärd gige. Jetz muess es use, 
der Sunne zue!
Sowieso, s’Mimi chö nt is bi der Glägeheit eso nes schöns 

Liedli bringe, das passti guet zum hütige Tag.
Alle: Erseht no, Mirai, sing is doch eis oder zweu!
Frau Mimi Jauslin singt zwei Jodellieder mit Handorgelbegleitung.
Alle: Bravo, das hesch fein gmacht, schön isch es gsi!
Einige Töchter erscheinen mit den Gemeindepräsidenten in ihrer Mitte.
Peter: Lueget do a, do bringe si sTGeburtstagschind, euse Präsident!
Allgemeine Begrüssung und Gratulation.
Karl: So, jetz wei mer dank eusem Presidänt au eis singe, er het’s

verdient in sine vile Johre, wo-n-er’s Gmeindschiffli glänkt 
het.. Stöndet e chli zsänms! Was weit dr für eis ghöre, 
Presidänt?

Präsident: Will mer jetz rrad do obe so schön über Bärge und Täler 
ewäggluege, so passti an b-schte "Lueget vo Barg und Tal”, 
s’isch immer mi Liebligslied gsi.

Mario: Also, heit dr ghort, das wei n^r ihm singe!
Allgemeiner Gesang: Lueget vo Barg und Tal.
P^ter: So,, jetz sett dank no öpper Öppis sage zum hütige Tag.

I meine, so es paar schöni, gueti Wort.
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Geburtstmgschirj Er isch inner

i

Liebwärti Mitbüraerinne!
Getreu! Mitbürger!

Schon dr Luther het’s besorge,- 
Was em Labe Bode git: 
Guete 7/i, es Wib, es Liedli, 
Chlöpft ein uf und risst ein mit, 
Dorum, wär uf user Zierde, 
Freude nöchti öppe hn, 
Stimmt mit jlich-'esirnte Möns ehe 
Ab und zue es Liedli a.!

I will rii churz fasse, i ha nit vill uf lanri Rede und langem 
Gschwütz und gang lieber no däm Grundsatz:

Kein! lange Rede schwinge, 
Schöni Wort de Lute bringe! 
Ohni Wäse, ganz im Stille, 
D’Arbet tue, si Pflicht erfülle!

Zerscht dank ech no vo Harze für das prüchtigi Li^d, das dir mir 
z'Ehre am schönste Fläck vo euser Gmarchigf uf eus^r herrliche Flueh 
obe, zum Geburtstag gsunge heit.
Es Heimetlied am rächte Ort und im richtige Moment gsunge isch ei­
fach öppis Schöns und macht eim e tiefe Idruck! Ueberhnupt, s’Singe 
hets in sich. Es he,bt’s Härz dr Geischt und s’G.müet und hilft über 
villes ewügg, das mer alli währli nötig hei in dr hütige TÜmpozit!

Marie: Das chönnti am beschte euses (.------ .e tapfere Stritter gsi/ wo’s gulte het, für’s Rächt izstoh. 
Er wirds nit verlehrt ha.

Alle: Erseht no, dr Herr President bet d’Rei, si Geburtstcrsred!
Präsident: Guet, i will luege, öpp is no cha.

•Ansprache des Gemeindepräsidenten:

Dr G’sang bringt au d’Mönsche nöcher! Das isch, was mer bruche! 
Nit Hüscht und Hott! Mitenanl urd Fürenand! Es frohes Walte und 
Schalte in dr Familie! Familiesinn pflüge! Süll wirkt si au us uff 
s’Gmeindiläbe.
Vo unde ufe muess es cho, derno stoht alles sufer do! 
Emilie, Gmein, Kanton gänd zsämme euse Schwizerbund!

Vo unde-n-ufe wird bi eus regiert!
Nit Öppe nur von Bärn diktiert!

Em Bürger es freies Wort, ufrichtig -meint und wohr! Gmeinschafts- 
geischt und Gemeinschaftsinn pflüge, das isch ächti Schwizerpflicht!

Labt so-n-e Geischt in Schwizerhus, 
Luegt s’Glück zu all*ne Hüüsre-n-us!

So wei mer’s halte und wei's gelobe, das sig euser alle Wunsch 
von ganzen Hürze an däm Freudetag do obe uf euser einzig schöne 
Heimetflueh! I ha g’spreche!
Zille: Bravo, bravo, er chas no wie früehner. Das höit er fein griacht, 

President
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Ein älterer Bauer: So, die ältere gonge dank efange. Mir hei e chli

dürfte ners au woog zsämne?

Allrenein er Tanz.

Beter: jetz wei ner langsam dra danke.

SCHLUSS

Marie:
Präsident:

So, jetz wei ner langsam dra danke. *ber i glaube, mir 
chö^nte doch no eis siv- *e. Der Presidänt het in Siner 
Red so schöni "ort brucht vo eidgenössischer Verbünde- 
heit und Zsämmearbet. Uff ^ie Verbundeheit und uff’s Vater­
land wei mer no eis bringe, bevor mer nidsi gö.ndl

Musikgesellschaft: Wettsteinmarsch. Beim Trio singen alle einstimmig 
die .erste Strophe der Landeshymne von Herrn. Suter mit-.

länger als s1 Jungvolc*”, bis mer dur.de si. Aber garn 
hätt is no gseh, wenns es Tär.zli geh hätt. Spiel eine 
uff dr Orgele, Hanni!
’7ns neinet er, Herr Presidär.t, 
♦Vorun nit: I has früher zue ville Walrer brockt und 
nüt lieber gha als öppe c.nol eine so rächt dreier


